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Deutſchland. 

Berlin, 24. Zuni. Die „National-Zeitung“ 
ſchreibt: 

In England empfindet man jetzt mit großer 
Bitterkeit die Schwere der Verantwortlichkeit, welche 
man auf ſich geladen, als dem Prinzen Louis Na⸗ 
poleon die Erlaubniß gegeben wurde, an dem Zulu⸗ 
kriege theilzunehmen. Es iſt bekannt, daß die Re⸗ 
gierung erſt nach langem Widerſtreben dem Verlan⸗ 
gen des Prinzen nachgegeben hat, und es wird er- 
zählt, daß dies ſchließlich nur auf die dringenden 
Vorſtellungen des Prinzen von Wales und des 
Herzogs von Cambridge hin geſchehen ſei. Es 
mehren ſich jetzt die Stimmen, welche der Regie- 
rung daraus einen ſchweren Vorwurf machen. Im 
Oberhauſe wurde geſtern dieſe Angelegenheit zur 
Sprache gebracht. Der Herzog von Cambridge, 
Oberbefehlshaber des britiſchen Heeres, verlas nach 
einer Depeſche des „W. T. B.“ die Empfehlungs⸗ 
briefe, die er dem Prinzen an Lord Chelmsford 
und Sir Bartle Frere mitgegeben und in denen 
aue drücklich hervorgehoben wird, daß der Prinz den 
Feldzug nur als Zuſchauer mitmachen ſolle, und 
beklagte den Tod des Prinzen als ein ſchweres und 
ſchredliches Unglück. Lord Beaconsfield iſt der An⸗ 
ſicht, daß das Leben des Prinzen grauſam und 
ganz unnöthiger Weiſe geopfert worden ſei und 
widmet dem Prinzen Worte höchſter Anerkennung, 
der Kaiſerin Eugenie den Ausdruck tiefſten Mitge- 
Weſſe, hofft aber auf weitere Erklärungen, 
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haupt in eine jo verhängnißvolle Lage habe geſetzt 
werden können. * ! 

Die engliſche Preſſe fängt auch an die mili- 
tariſche Seite des unglücklichen Ereigniſſes näher 
ins Auge zu faſſen. Wie war es möglich — ſo 
fragt man, — daß einem Prinzen von dem Range 
und der biftorifchen Bedeutung des Prinzen Louis 
Napoleon die Führung von Rekognoszirungspa⸗ 
trouillen anvertraut werden konnte? Der Prinz 
hatte ja und konnte keine dienſtliche Stelung ha- 
ben, er machte den Feldzug nur als Amateur mit; 
niemals durfte ihm ein verantwortliches Kommando 
überlaſſen werden. Und dennoch ließ man ihn Re⸗ 
kognoszirungsritte unternehmen, bei denen, wie die 
Kataſtrophe vom 2. Juni zeigt, auch die elemen⸗ 
tarften militäriſchen Vorſichtsmaßregeln außer Acht 
gelaſſen wurden. Weil fi ein paar Tage vorher 
beit den Rekognoszirungen kein Zulu gezeigt, reitet 
eine Abtheilung von acht bis zehn Mann unter 
Führung des Prinzen und des Lieutenant Carey 
ohne Spitze, ohne Seitenpatrouille wohlgemuth ins 
feindliche Terrain und, was allem militäriſchen 
Brauch geradezu Hohn ſpricht, macht nicht nur eine 
einſtündige Raſt, ſondern ſattelt vollſtändig ab, um 
die Pferde graſen zu laſſen! In Deutſchland würde 
ein Patrouillenführer ſofort vor ein Kriegsgericht 
geſtellt und kaſſirt werden, der ſeinen Leuten auch 
nur erlaubte abzufigen und die Pferde aus der 
Hand zu geben. Die Engländer ſcheinen aber, 
was den Patrouillen- und Vorpoſten-, mit einem 
Wort, den Sicherheitsdienſt betrifft, nichts lernen 
zu wollen, wenn man bedenkt, daß ſie bei ibrer 
füngften Kriegführung in Afghanistan wie am Kap 
ſich wiederholt haben vom Feinde derart überraſchen 
laſen, daß die betreffenden Abthetlungen entweder 
vollſtandig aufgerieben wurden oder nur mit genauer 
Moth einem Maſſacte entgangen ſind. 

Te engliſche Preſſe unterzieht auch das Ver⸗ 
halten des Lirutenants Carey, der bei dem Erſchei⸗ 
nen der Zuse auf und davon geritten ſei und den 
Prinzen im Stich gelaſſen habe, einer tadelnden 
Kit. Man Nied aber 
Richtung bin mit m Urtheil zurückzuhalten, bis 
ausführlichere Bache ber die Kataſtrophe vorlie- 
gen. Denn man kan auf ungenaue Mittheilun⸗ 
gen bin einem vn nur zu leicht gro⸗ 

ßes Unrecht thun. 0 wir nach den bisheri- 
gen Berichten zu urtheilen engen, hätte Lieute 
nant Carey mit ſeinen Reitern Prinzen ſchwer 
lich heraushauen können, würde ' wahrſcheinlich 
ſammt ſeiner Mannſchaft ſelbſt ein Opfer der Aſſe⸗ 
gals der Zulus geworden ſein, wodurch möglicher 
weiſe das ganze Lager Lord Chelmsfords einer ähn⸗ 

lichen Gefahr preisgegeben worden wäre, wie das 
der Oberſten Dunford und Pulleine bei Iſandula. 
Wären Carey und ſeine Leute geblieben, jo mir. 
den Gener⸗! Wood und Oberſt Buller den Zulus 
unzweifelhaft in die Hände gefallen ſein; denn 
dieſe kamen ganz arglos des Weges daher geritten, 
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um ſich nach einem Lagerplatz für den nächſten Tag erklärt haben, daß das angebliche Teſtament des 
umzuſehen, als ihnen der Lieutenant mit Bedding- Prinzen noch nicht vorgefunden und ayd ſonſt nichts 
tonsreitern in wilder Flucht entgegenkam. darüber bekannt ſei. Rouher, der behauptet, nur 
— Bezüglich der Stellung Badens zu dem] um ſein Beileid kund zu thun gekommen zu ſein, 
Gütertarifgeſetz erfahren wir, daß in der Bundes ⸗ hat Chiſlehurſt bereits wieder verlaſſen. 
rathsſitzung vom 17. d. Mts. unmittelbar vor der — Aus Bukareſt von geſtern Abend meldet 
Schlußabſtimmung über den Entwurf der großher⸗ „W. T. B.“: Die Kammer nahm mit 99 gegen 
zoglich badiſche Bevollmächtigte erklärt hatte, durch 9 Stimmen die von der Regierung befürwortete 
die Annahme der Ausſchußanträge §8 2 und 4, Adreſſe als Antwort auf die Thronrede des Fürſten 
welche nach der Auffaſſung feiner Regierung eine] Karl an. 
in die finanziellen und politiſchen Verhältniſſe des Morgen findet eine geheime Sitzung des Se⸗ 
Landes tief eingreifende Veränderung der Verfaſ⸗ nates und der Kammer ſtatt, in welcher über die 
jung enthalten, würde er nun genoͤthigt fein, gegen Frage bezüglich der Stellung der Juden verhandelt 
das Geſetz zu ſtimmen. Er hätte dies um jo mehr] werden ſoll. 
zu bedauern, als die großherzogliche Regierung font] — Die techniſche Deputation für Seeſchifffahrt 
mit dem Inhalt des Geſetzes in allem Weſentlichenf hat in 4 Sitzungen die überwieſenen Aufgaben er- 
einverſtanden ſei und insbeſondere zu der durch den ſepigt und ſtellt jetzt die betreffenden Berichte an 
$ 6 bezweckten Abſtellung von Mißſtänden im Be. den Bundesrath zuſammen. Hierauf werden die 
reiche der Ausnahmetarife gerne mitgewirkt hätte, Vorſchläge für die Mandatserneuerung zu der am 
die Möglichkeit einer Vermittelung zwiſchen den ſich J. Juli beginnenden neuen Geſchäftsperiode gemacht 


gegenüberſtehenden Intereſſen und Ansprüchen ſcheine werden, über deren Wiederzuſammentritt zur Zeit 


ihm immer noch nicht ausgeſchloſſen und er habe nichts beſtimmt iſt. 


Lord Granville äußert ſich in ähnlicher 


gut thun, nach dieſer] Orb 


deshalb zur Erwägung zu geben, ob nicht die 
Schlußabſtimmung ausgeſetzt und zur Herbeiführung 
eines Ausgleichs der Entwurf nochmals an den 
außerordentlichen Ausſchuß, etwa unter Zuziehung 
des Verfaſſungsausſchuſſes, zurückgewieſen werden 
ſollte. Dieſe Anregung iſt dann in der Bundes. 
rathsſitzung vom 21. d. Mts. mit dem bereits be⸗ 
rannten förmlichen Antrag der Regierungen von 
Sachſen, Würtemberg und Baden auf Zurückwei⸗ 
ſung des u Aue an den bande außer 
ordenklichen Ausſchuß für das Güter 

der aufgeno e worden. 

— Die konſervative und freikonſervative Frak⸗ 
tion bat den Beitritt zu dem Bennigſen'ſchen An⸗ 
trage wegen Wahrung des Steuerbewilligungsrechts 
abgelehnt. Die Unterhandlungen zwiſchen die⸗ 
ſen Fraktionen und dem Centrum auf Grundlage 
der föderativen Garantien, d. b. der Depoſſedirung 
des Reiches, dauern fort. ; 

— Das italienische Miniſterium Depretis iſt 
allem Anſcheine nach entſchloſſen, die bezüglich der 
Aufhebung der Mahlſteuer ertheilten Verſprechungen 
aufrecht zu erhalten. Da ſich herausgeſtellt hat, 
daß dieſe Aufhebung ohne die Einführung ander⸗ 
weitiger Steuern nicht verwirklicht werden kann, ſo 
ſind in der Deputirtenkammer, den Vorſchlägen des Ka⸗ 
binets entſprechend, bezügliche Beſchlüſſe gefaßt worden. 
Es lag von Anfang an, die Möglichkeit vor daß der 
Senat, der in der Mahlſteuerfrage keineswegs ge⸗ 
bunden it, ſelbſt vor einem Konflikte mit der De⸗ 
putirtenkammer und mit der Regierung nicht zurück 
ſchrecken würde. In der geſtrigen Sitzung des Se⸗ 
nates gelangte nun der Geſetzentwurf über dle Auf⸗ 
hebung der Mahlſteuer zur Berathung. Ueber den 
Verlauf der Sitzung wird telegraphiſch mitgetheilt: 

Rom, 23. Juni. Der Finanzminiſter ber 
kämpfte die Anträge des Berichterſtatters und wies 
nach, daß die Voranſchläge des Ministeriums ber 
gründet ſeien. Der Berichterſtatter hielt ſeine Ber 
rechnung aufrecht. Miniſterpräſident Depretis be⸗ 
ſprach die Frage der Kompetenz des Senats in Be⸗ 
zug auf eine weſentliche Abänderung der von der 
Kammer votirten Steuergeſetze und erklärte, daß er 
vor der Eventualität eines Konfliktes zwiſchen dem 
Senat und der Kammer zurückſchrecke und die Ab- 
lehnung des Entwurfs den gemachten Modifikationen 
vorziehe. Serra beantragte eine Tagesordnung, in 
welcher die Regierung aufgefordert wird, einen Ge⸗ 
ſetzentwurf betreffs Abſchaffung der Mahlſteuer vor 
dem Jahre 1883 vorzulegen. Der Miniſterpräſt⸗ 
dent Depretis ſprach ſich beſtimmt gegen dieſe Tages“ 
rdnung aus, die er ablehnen müſſe. Die Be 
rathung wurde dann auf morgen vertagt. 

Die Erklärung des Miniſterpräſidenten, in eine 
weitere Vertagung der Mahlſteuerreform nicht willi⸗ 
gen zu können, iſt immerhin bemerkenswerth. Aler- 
dings wird verſichert, daß der König Humbert ſelbſt 
dafür halten ſoll, daß die Regierung in dieſer An⸗ 
gelegenheit zu ſehr engagirt ſei, als daß ein weite⸗ 
rer Aufſchub zuläſſig wäre. 

— Das Befinden der Kaiſerin Eugenle bat 
ſich, den neueſten Nachrichten aus London zufolge, 
merklich gebeſſert. Sie hörte eine Meſſe in ihrem 
Zimmer und hat Rouher und Frau, geſtern au 
die Königin Viktoria empfangen, welche einen Bel 
leidsbeſuch abſtattete. Der Papſt hat ebenfalls tele 
graphiſch ſeine Theilnahme kundgethan und der Kai⸗ 


ſerin durch den Kardinal Bonaparte ſeinen 0 fn 
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ſchen Segen ertheilt. Der Herzog von Baſſan 


Zu 
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—IJIn der geſtrigen Sitzung des engliſchen 
Oberhauſes beſtätigte Lord Salisbury auf eine An⸗ 


ws frage des Earl Granville, daß England und Frank⸗ 


reich dem Khedive die Abdankung zu Gunſten jei- 
nes Sohnes empfohlen hätten. Wie „Daily News“ 
erfahren, haben die Führer der Oppoſition beſchloſſen, 


die egyptiſche Frage zum Gegenſtand einer Debatte 


im Unterhauſe zu machen. 
— Aus Ems von heute meldet „W. T. B.“ 
a iſerim traf geſtern Mittag von 


nſers ier ein. Zum 


Diner bei Sr. Majeſtat waren geſtern der Ober⸗ 


yräfident v. Bardeleben, der General v. Beyer, der 
Regierungspräſident v. Wurmb und der Badekom⸗ 
miſſar v. Lepel geladen. 


5 Ausland. 

Paris, 22. Juni. Nach den Senatsbeſchlüſſen, 
durch welche die Erbfolge in der napoleoniſchen Fa⸗ 
milie geordnet worden, iſt der Prinz Napoleon der 
rechtmäßige Nachfolger des kaiserlichen Prinzen. Der 
Bater des letztern, Napoleon III., hatte das Recht, 
einen der männlichen Sprößlinge der Brüder Na- 
poleon's I. zu adoptiren und dieſen zu ſeinem Nach- 
folger zu proklamiren; dieſes Recht beſitzen aber 
ſeine Nachfolger nicht, und der kaiſerliche Prinz, für 
die Bonapartiſten Napoleon IV., konnte deshalb in 
ſeinem Teſtament keinen Nachfolger bezeichnen. Der 
Prinz Victor, welchen man wegen des klerikalen 

onapartismus gern an die Stelle des Sohnes 
Napoleons III. jegen würde, kann alſo nur zum 
apoleon V. in partibus proklamirt werden, wenn 
ſein Vater, der Prinz Napoleon, ſich dazu verſteht, 
ſeinen Rechten zu entſagen. Derſelbe hat bisher 
keinen der bonapartiſtiſchen Führer geſehen, aber 
geſtern Nachmittag um 3 Uhr eine lange Unter- 
redung mit ſeiner Schweſter, der Prinzeſſin Ma⸗ 
thilde, gehabt und ſich heute nach Millemoi bei 
aurice begeben, um ſich dort mit ſeinen intimen 
Freunden Rabot, Adelon, Philis und Darimon zu 
berathen. Aus einer Aeußerung, „Ce nest plus 
de Londtes que doit partir le mot d'ordre, 
mais qiei« will man ſchließen, daß er keineswegs 
die Abſicht hat, ſich ſeiner Rechte zu begeben. Uebri⸗ 
gens würde eine Abdankung ſeinerſeits gam im 
iderſpruch mit ſeinem ehrgeizigen und herrſchſüch⸗ 
tigen Charakter ſtehen. Prinz Napoleon iſt, wenn 
man will, Revolutionär, Sozialiſt, aber zugleich auch 
Autoritätsmenſch. Der Prinz Napoleon wird ſchwer⸗ 
jetz, wo das einzige Hinderniß beſeitigt ist, 
welches ihm, falls die Imperialiſten wieder ans 
Ruder kommen ſollten, den Weg zur böchſten Ge⸗ 
walt verſperren konnte, den Plänen entſagen, mit 
denen er ſich ſeit der Gründung des zweiten Kaifer- 
reichs trug. Paul de Caſſagnac, der Hauptvertre- 
ter der klerikalen Bonapartiſten, erklärt heute im 
„Pays“, daß er, was auch kommen möge, dem 
Imperialismus nicht untreu werden würde. Er 
und ſeine Freunde würden zwar ſtreng die Vertre⸗ 
ter einer Politik der Ordnung, der Autorität und 
der Religion bleiben, aber in der Perſonenfrage 
ſoweit nöthig nachgeben. Die Sprache der bona⸗ 
partiſtiſchen Blätter iſt heute kecker als zuvor: ſie 
widerſprechen der Anſicht, daß ihre Partei ausein- 
anderfallen werde, und behaupten, daß fie ſtärker 
jei denn je und in Frankreich wieder ſchnell zur 


Herrſchaft gelangen werde. Zugleich enthalten fie Entrichtung der Steuern begangen werden, in fünf 
eine Note, worin eine dreimonatliche Landestrauer Jahren verjähren.“ 
für den kaiſerlichen Prinzen befohlen wird. Wie 
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verlautet, ſollen Maßregeln ergriffen werden, um 
dieſer Agitation ein Ziel zu ſetzen. 
Provinzielles. 

Stettin, 25. Juni. In der geſtrigen Schwur⸗ 
gerichtsſitzung wurde der Magiſtrats⸗Büreau⸗Aſſiſte un 
Straßburg unter Annahme mildernder Umſtände 
zu 3 Jahren Gefängniß und Ehrverluſt auf gleiche 
Dauer verurtheilt. 

Demnächſt betrat ein ganzes Verbrecher⸗Kon⸗ 
ſortium die Anklagebank; der bereits vielfach mit 
Gefängniß und Zuchthaus beſtrafte Arbeiter Karl 
Ludw. Herm. Hauck, der Maurer Ernſt Mic. 
Joh. Hoeft, der Nagelſchmied Joh. Karl Aug. 
Sigism. Borchardt, der bereits vielfach vorbe- 
ſtraft iſt und z. Z. eine längere Freiheitsſtrafe im 
Zuchthauſe zu Gollnow verbüßt, deſſen Ehefrau 
Karoline, geb. Freiburg, und die Wittwe Marie 
Federmann, geb. Vogt, ſämmtlich aus Alt⸗ 
Damm, angeklagt des ſchweren Diebſtahls reſp. der 
Hehlerei. Am Abend des 9. Jan. d. J. gingen 


aufs Feld vor e 
wurden die Sachen unter Mithülfe des Bo 
der mit dem Diebſtahl bekannt gemacht wurd 
Stadt geſchafft und verſtegt und ſpäter ih 
verſucht. Ein 5 nr be 
ter die Berge tee e OR 
(36 Mark Werth) wurde an die Wittwe Feder⸗ 
mann für 4 Mark verkauft. Hauck und Hoeft find x -, 
des Diebftabls geſtändig, hatten bei der Vorunter⸗ 
ſuchung auch die Mitſchuld des Borchardt einge- 
ſtanden, verſuchen jedoch, bei der Verhandlung den⸗ 
ſelben herauszureißen. Dies gelingt ihnen jedoch 
nicht, denn durch das Verdikt der Geſchworenen 
werden ſämmtliche Angeklagte, mit Ausnahme der 
Wittwe Federmann, für ſchuldig befunden, auch die 
für die 3 Männer von der Vertheidigung bean⸗ 2 
tragten mildernden Umſtände abgelehnt und demge⸗ 3 
mäß Hauck zu 4 Jahren Zuchthaus und Ehrver -. 
luſt auf gleiche Dauer, Hoeft zu 2 Jahren Zucht⸗ er 
haus und Ehrverluſt auf gleiche Dauer, Borchardt 3 
zusätzlich der Strafe, welche er jetzt verbüßt, zu 2 
Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt auf gleiche D 1 
und die Frau Borchardt zu 2 Mon. Gefängnig 
verurtheilt, dagegen die Wittwe Jedermann freige⸗ 
ſprochen. Bei den 3 Männern wird auch die Zu⸗ 
läſſigkeit der Polizeiaufſicht ausgesprochen. | 
Die letzte Verhandlung gegen den Arbeiter 1 5 
Auguſt Ratunde aus Podejuch wurde mit Aus- 
ſchluß der Oeffentlichkeit geführt, mußte jedoch ver⸗ e 
tazt werden, da ein Hauptzeuge fehlte. oe 
— Am 20. d. M. wurde in einem Wall. 
graben vor dem Königsthor unter einem Neſſelbuſ ß 
ein vierrädriger Kaufmannswagen aufgefunden. Der m 
rechtmäßige Eigenthümer kann ſich auf dem Bureau 
der Kriminal⸗Polizei, große Wollweberſtr. 60 — 61, 
melden und den Wagen gegen Erſtattung der durch 
den Transport entſtandenen Koſten in Empfang 
nehmen. | 
— Geſtern Morgen wurde auf dem Bredower 2 


Kirchhofe eine männliche Perſon an einem Baume 
hängend aufgefunden. BR 
— Während die Strafverfolgung bei Ueber- ww 


tretungen im Allgemeinen in drei Monaten ver⸗ 
jährt, verjähren in Preußen Uebertretungen, welche m, 
durch Zuwiderhandlung gegen die Vorſchriften über 4 
die Entrichtung der Steuern begangen werden, nach 
einem Erkenntniß des Ober-Tribunals vom 16. 
Mai 1879 erſt in fünf Jahren. „Nach $ 2 des ö 
Einführungsgeſetzes vom 31. Mai 1870 ſind die 8 
beſonderen Vorſchriften des Landesſtrafrechts über 1 
ſtrafbare Verletzungen der Steuergeſetze in Kraft 
geblieben, und dieſe Aufrechthaltung der Landes- 
geſetzgebung bezieht ſich unbedenklich auch auf die 
beſonderen Vorſchriften des Landesrechts über die 
Verjährung der Strafverfolgung bei Steuervergehen. i 
Damit iſt auch der Artikel XI. der Verordnung Bot 
vom 25. Juni 1867 in Kraft erhalten, nach wel⸗ * 
chem Vergehen und Uebertretungen, welche durch 
Zuwiderhandlung gegen die Vorſchriften über die * 


s Zempelburg, 23. Juni. Geſtern erhob 


BE an 


ſich bier plotzlich ein gewaltiger Sturm. Derſelbe | jomit am 50. Hochzeitstage unſeres Kaiſerpaares 
hob zum größten Entſetzen der Betroffenen das das jeltene Alter von 11 Jahren in verhältniß⸗ 
ganze Dach eines Hauſes in unſerer Vorſtadt hoch mäßig großer Rüſtigkeit erlebt. Zur goldenen Hoch⸗ 
in die Luft ſammt den Sparren und Stangen und] zeitsfeier ſandte die in ihrer Heimath in ſehr gün⸗ 
je'te es, aber glücklicherweiſe ohne weiter Schaden jtigen Verhältniſſen lebende Greiſin ein ſinniges 
zugefügt zu haben, wieder ſanft zur Erde, wo es Glückwunſchſchreiben an das hohe Jubelpaar, wel- 
wie eine große Bude augenblicklich noch daſteht.] ches zur Folge hatte, daß mittelſt Depeſche vom 
Der Aberglaube wittert dahinter ein Poſſenſpiel des] Kaiſer der Wunſch an ſie gelangte, ſie möge, wenn 
Satans, was daran erinnert, wie vor eirca 50 ſes ihre Geſundheit erlaube, an ſeinem Ehrenfeſte 
Jahren in Bromberg, als dort der Sturm eine theilnehmen. Die hochbetagte Greiſin erſchien denn 
Glocke des Pfarrthurms dem damaligen Rechts- auch rechtzeitig in Berlin und ſtellte fi, unterſtütt 
anwalt Peter Gottlieb Schulz gerade in den Schorn von einem mitgenommenen Enkelkinde, geſchmückt 
ſtein geſchleudert, viele Perſonen es ſich in den mit dem damals geſchenkt erhaltenen Medaillon, 
Kopf geſetzt hatten, der Teufel habe daſelbſt ſeine unſerem Kaiſerpaare vor, worauf ihr der Kaiſer 
Gebühren liquidirt. gütig die Hand reichte, welche die alte Frau mit 
Heute in aller Frühe wurde der Maurer G.] Küſſen bedeckte, und fie mit den Worten: „Guten 
bier von einem ſchweren Unglücksfall betroffen.] Tag, liebe Frau Rennert“, begrüßte. Der Kaiſer 
Beim Hinaufwerfen von Ziegelſteinen auf das Ge⸗ erkundigte ſich dann ſehr eingehend danach, wie es 
rüſt eines Neubaues verfehlte der Nächſtgreifende] ihr gehe und ließ der Greiſin ein namhaftes Geld⸗ 
mit der Hand den Stein, und letzterer traf, rüd- geſchenk anbieten, welches dieſe jedoch in Anbetracht 
fallend, jo ſchwer das Haupt des unterſte. ! Arbei- | ihrer günſtigen Lebenslage ausſchlug. Als nach 
ters, daß derſelbe ſofort zu Boden ſtürzte. Es iſt] den aufreibenden Feſtlichkeiten, an welche die er⸗ 
leider nur wenig Hoffnung vorhanden, daß der ſchöpfte alte Frau jedoch wenig im Stande war 
Verunglückte, ein ſehr armer Familienvater, am Le- theilzunehmen, fie vor ihrer Abreiſe ſich noch ein⸗ 
ben erhalten werde. mal dem hohen Paare vorſtellen durfte, wurde ihr 
von der Kaiſerin eine goldene Broche überreicht, 
Vermiſchtes. welches in Emaille die Portraits des kaiſerlichen 
— Die Central-⸗Annoncen-Expedition der deut- Jubelpaarts trägt. Wie wir hören, ift die betagte 
ſchen und ausländiſchen Zeitungen von G. L. Feſitheilnehmerin glücklich in ihrer Heimath wieder 
Daube u. Co. hat ſoeben die 20. Auflage ihres angelangt. 

S3eitungeverzeichniſſes herausgegeben und verſendet — Aus Breslau, 22. Juni, ſchreibt man: 
bileſes Werk an alle Inſerenten gratis und franco. Es wird von Intereſſe ſein, zu hören, in welcher 
Wie ſtets in früheren Jahren hat die Firma auch ſchlauen Weife die hieſige ſozialdemokratiſche Partei 

jetzt wieder alle Sorgfalt und großen Fleiß darauf] trotz aller Beſtimmungen des Sozialiſtengeſetzes durch 

Zi verwendet, einen Katalog herzuſtellen, der allen billi⸗ öffentliche, harmlos ausſehende Plakate ſich empfoh⸗ 
10 gen Anſprüchen der Inſerenten entſpricht und follte] len hat. An ſämmtlichen Anſchlagstafeln befand ſich 

Niemand, der inſeriren will, verſäumen, ſich dieſes 


heute, 22. Juni, ein großes Plakat in nachſtehen⸗ 
wichtige Nachſchlagebuch kommen zu laſſen, umſomehr der Form: a 
da daſſelbe auch viele wichtige Winke für ein ratio⸗ MHlavanna-Cigarren, 
nelles und zweckdienliches Inſeriren enthält. Die Ambalema-( igarren, 
Firma G. L. Daube u. Co., welche in allen größe- Sudleef-Cigarren, 
sa ren Städten des In- und Auslandes vertreten iſt,, Estremadura-Cigarren, 
in Berlin, Leipzigerſtraße 113, hat ſich durch ſorg⸗ New. Orleans-Cigarren, 
flaltige und billige Bedienungsweiſe ſchon jeit vielen! Cassilda-Cigarren, 
Jahren das Vertrauen des Publikums erworben. Londres. Cigarren, R 
— Wir erhalten erſt nachträglich von einer Fa inländischen Rauchtabak und guten 
übſchen Begebenheit Kenntniß, die bisher noch arinas, 
er die Deffentlccleit gedrungen iſt, die jedoch Echte Schnupf- und Kautabake, 
wiederum einen ſchönen Beweis von der Yeutjelig.| Idegalia-Cigarretten 
keln und der ſeltenen Gedächtnißſtärke unſeres Kai⸗ zur beliebigen aus Wahl empfohlen durch 
ſers giebt. g war kurze Zeit nach der vollzoge⸗] Kräcker's Tabak- und Cigarrenhandlung, Alt- 
ia nen ehelichen dung des prinzlichen Paares, | büsserstrasse 35. Aus den Anfangsbuchſtaben der 
ads dieſes auf eiſe ein Kirchdorf in der von dem bekannten Kräcker wiederholt aufgeſtellten 
Nähe von Breslau paſſhn Der Schulze, Joſef] Kandidaten des Weſtbezirkes, empfohlenen Cigarren ꝛc. 
Rennert, ein bereits dae lenz brachte feine iſt leicht der Name des ſozlaldemokratiſchen Kandi⸗ 
Glückwünsche dar, worauf er dem beiter lächelnden 
hoben Paare mitzutheilen ſich erlaubte, daß er, der 


daten Haſenclever herauszuleſen. 
jeit mehreren Jahren Wittwer geweſen jei, um fein 


Roſenbouquet. Kronprinz und Kronprinzeſſin be⸗ 
gleiteten den Monarchen bis nach Potsdam, wohin 
ſie zurückfuhren. Zwei Direktoren der Potsdamer 
Bahn geleiteten, wie immer, in Frack und weißer 
Binde, die Bruſt voll von Orden, den Zug perſön⸗ 
lich bis nach Kreienſen, wo ſie ſelber den aus drei 
Salonwagen beſtehenden Extrazug unterſuchten, da⸗ 
für ſorgten, daß die Wagenräder geölt wurden und 
dergleichen mehr. 

— Ueber die Perſon des verſtorbenen Prin⸗ 
zen Louis Napoleon ſchreibt man noch weiter aus 
London: „Die Stellung des jungen Prinzen in 
der Geſellſchaft war eine ſehr ſchwierige. Die eng⸗ 
liſchen Prinzen und etwaige fremde Fürſtenſöhne, 
die ſich in England aufhielten, behandelten ihn 
äußerlich auf gleichem Fuß. Mon kitullrte ſich ge⸗ 
genſeitig „Monſeigneur“, das vertrauliche „Du“, 
unter fürſtlichen Perſonen ſonſt ſehr gebräuchlich, 
wurde ihm aber verweigert. Beſonders favoriſirt 
wurde der junge Napoleon vom Prinzen von 
Wales, der ihn ſehr viel in ſeine Geſellſchaft zog 
und deſſen Gunſt der Sohn Napoleon's III. zum 
nicht geringen Theile ſeine geſellſchaftliche Stellung 
in England verdankte. Er wurde in dieſer als 
eine fürflliche Perſon behandelt, indeß weiß Jeder, 
der die engliſchen Verhältniſſe kennt, daß man nir⸗ 
gends in der Welt ſo große Unterſchiede zwiſchen 
wirklichen Thronfolgern und bloßen Prätendenten 
u. dgl. m. macht, als eben in England. Der Prinz 
wußte ſich in dieſer ſchwierigen Stellung ziemlich 
wohl zu behaupten. In Chiſlehurſt, wo die Kai⸗ 
ſerin Eugenie ein nach engliſchen Begriffen ſehr be⸗ 
ſcheidenes Landhaus bewohnt, war der Prinz von 
einigen alten Anhängern des Bonapartismus um⸗ 
geben, von dem Herzoge von Baſſano, von einem 
Herrn Pietri (nicht dem ehemaligen Polizeipräfekten 
von Paris) und einem franzöſiſchen Sefretär. In 
der Geſellſchaft erſchien er zumeiſt in Begleitung 
des Erſteren, eines alten jovialen Herrn von den 
beſten Manieren. Die Schwierigkeit der Stellung 
des jungen Prinzen in der engliſchen Geſellſchaft 
mag für denſelben nicht ohne Unbehagen geweſen 
ſein und ihm den Gedanken nahe gelegt haben, 
durch Proben des Muthes ſeines großen Namens 
und ſeiner großen Zukunft, auf die er begreiflicher⸗ 
weiſe feſt vertraute, würdig zu werden. Der Tod 
hat den Prinzen plötzlich ereilt, welcher, ſeiner Cha⸗ 
rakteranlage nach, ohne Zweifel mehr für die Lauf- 
bahn eines tüchtigen Beamten, als zu einem Kron⸗ 
prätendenten oder Schlachtenhelden geeignet war.“ 
Ein anderer Korreſpondent ſchreibt: Der Entſchluß 
zu jener Reiſe war allerdings für einen Präten⸗ 
denten ohne direkte Nachkommenſchaft ein gewagter 
Schritt, und Rouher beſaß den richtigen Inſtinkt, 
als er ihm aus Leibeskräften widerrieth. Welche 
Rolle der Prinz ſpäter geſpielt haben würde, iſt 
jetzt eine müßige Frage; aber ſo viel ſteht feſt, 
daß er ſeine Zeit abgewartet, daß er vor Allem 
ſich nie in gewagte Putſche eingelaſſen hätte. Ich 
kannte zur Zeit in England einen der Lehrer, die 
ihn in Woolwich-College unterrichteten; er ver⸗ 
ſicherte ſtets, daß der Prinz keine der Eigenſchaften 
beſitze, welche den Franzoſen charakteriſirten. Lang- 
ſam im Denken und Auffaſſen, hielt er doch zäh 
an dem einmal. Erlernten feſt; er war ein ruhiges 
Gemüth, ohne die Aufwallungen und Ueberſtürzun⸗ 
gen des Kelten; ſpäter hatte ich Gelegenheit, ihn 
in Chiſlehurſt zu ſehen, am Tage, als er groß 
jährig erklärt wurde. Eine Menge Franzoſen war 
aus Frankreich herbeigerilt, mit unendlichen Veilchen 


ſchienen, um dem Vertreter des Kaiſerreiches, der 
„Klaſſen⸗Nivellirung“, wie es im bonapartiſtiſchen 
Jargon genannt wurde, ſeine Huldigung darzubrin⸗ 
gen. Rouher hielt die Ordnung aufrecht, damals 
noch, nicht Jo verfallen als jetzt; der Prinz trat 
mit ſeiner Mutter am Arme unter das Zelt im, 
Garten, um dort mit kräftiger und volltönender 
Stimme ſeine Proklamation vorzuleſen und die An⸗ 
weſenden weinten, fielen ſich in die Arme und rie⸗ 
fen: „Cest un homme, c'est un homme!“ 
Die Begeiſterung ſchien eine ſo ungeheuchelte, und 
der Vorgang jo zukunftsſchwanger, daß mein Be⸗ 
gleiter mir beim Herausgehen ſagte: „Später fün- 
nen wir vielleicht uns rühmen, einem welthiſtori⸗ 
ſchen Akte beigewohnt zu haben.“ Aber dem zu⸗ 
kunftſchwangeren Vorgang folgte nur der elende 
Tod im Kaffernlande. Der muthmaßliche Napo⸗ 
leon IV. hat, gleich dem Herzog von Reichſtadt, 
keine Geſchichte gehabt.“. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Stuttgart, 23. Juni. Staatsminister von 
Mittnacht iſt aus Berlin hierher zurückgekehrt. 

Haag, 23. Juni. Die Leiche des Prinzen 
von Oranien iſt heute Abend um 7 Uhr hier ein⸗ 
getroffen und vorläufig in der Todtenkapelle des 
Palais des verſtorbenen Prinzen beigeſetzt worden. 
Bei der Ankunft der Leiche waren der Prinz Frie⸗ 
drich und der Prinz Alexander zugegen“ 

Wien, 24. Juni. Aus Konſtantinopel wird 
gemeldet: Oeſterreich hat die Pforte eingeladen, 
zur Uebernahme derjenigen in Bosnien und der 
Herzegowina vorgefundenen Waffen, deren Rückſtel⸗ 
lung die Konvention beſtimmt, Kommiſſare abzuſen⸗ 
den. Die Pforte hat hierzu einige Offiziere deſig⸗ 
nirt. Die anatoliſchen Truppen, welche die Pforte 
zur Niederhaltung der Arnauten nach Albanien ſen⸗ 
det, ſind theilweiſe dortſelbſt angelangt. 

Paris, 23. Juni. Rouher wird am Mitt⸗ 
woch aus England zurückerwartet. Ueber Prinz 
Jeromes Anſichten herrſcht noch immer Unklarheit, 
doch erzählte man heute in Verſailles daß er nicht 
als Prätendent auftreten würde und auch für ſeinen 
Sohn die Erbſchaft des kaiſerlichen Prinzen zurück⸗ 
weiſe, daß er vielmehr aus ſeinen Wünſchen für 
den Beſtand der Republik kein Hehl mache. Trotz 
der Beſtimmtheit, mit welcher dieſe Nachrichten ver⸗ 
breitet werden, dürften ſie noch der Beſtätigung be⸗ 
dürfen; jedenfalls ſteht vor Rouhers Rückkehr nichts 
Entſcheidendes zu erwarten. Janviers Lamotte 
(Sohn) hat ſich bereits bei der Union Republicaine 
einſchreiben laſſen, der Uebertritt anderer bonapar⸗ 
tiſtiſcher Deputirten ſteht bevor. 

Petersburg, 24. Juni. Ein Telegramm des 
Gouverneurs von Cherſon vom 23. d. meldet, daß 
die Felder der am Strande liegenden Dörfer Kob⸗ 
lewka und Adſchlaska von enormen Maſſen durch 
die Meereswellen an das Ufer geſchleuderter Korn⸗ 
käfer beventt find. Es find Maßregeln ergriffen,” 
um den Käfer auszurotten. a 

London, 22. Juni. Der Wiener Korreſpon⸗ 
dent des „Standard“ aviſirt die bevorſtehende Ab⸗ 
ſendung nicht identiſcher, aber ähnlich lautender 
Noten der Großmächte an die türkiſche Regierung 
in der Frage der ſerbiſchen Grenzregulirung in der 
Nähe von Vranja. Die ſerbiſchen Forderungen 
werden darin ziemlich ſcharf zurückgewieſen mit dem 
ausdrücklichen Bemerken, daß der Berliner Vertrag 
dieſe Grenze genau feſtgeſtellt habe und die Ber 
ſiuimmuntzen dieſes Vertrages nicht geändert werden: 


— Berlin, das ſonntäglich geputzte Berlin, 


hat am vorgeſtrigen Abend dem Kaiſer eine u 
s Anweſen nicht ganz verkümmern zu laſſen, N 


hafte Ovation vargebracht. Unter den Linden ud 
ſich wieder verheirathet habe mit einer im Dorſe auf dem Wege nach dem Thiergarten war vie Men⸗ 
gleichfalls begüterten Wittwe, und zwar an deren 


ſchenmenge ohnehin eine dicht gedrängte, und als 
61. Geburtstage, dem 11. Juni, welcher zugleich | nun der Katfer in feinem offenen Wagen vorbel⸗ 
Hochzeitstag des hohen Paares ſei. Er zog bei] fuhr, um ſich nach der Bahn zur Abreiſe nach Ems 
dieſen Worten eine verſchämt lächelnde, noch ſehr zu begeben, wurde er überall mit den lebhafteſten 
uüſtig ausſchauende Matrone hinter id hervor, die Zurufen begrüßt. Der Kronprinz und die Kron⸗ 
8 unter vielen Knixen ein rieſiges Bouquet überreichte. | prinzejfin — die Kronprinzeſſin noch immer in tie- 
1 Die Prinzeſſin Auguſta nahm dann ein von ihr fer Trauer — waren von Potsdam nach dem hieſi⸗ 
9etetragenes Medaillon und überreichte es dem hoch⸗ 


gen Bahnhof gekommen, um von dem Kaiſer vor 
12 erfreuten, alten jungen Ehepaare. Dieſe damals | feiner Abreiſe Abſchied zu nehmen. Die Gräfin 
ſchon 61jährige Frau — der Gatte iſt bereits ſeit 


an 


Perponcher überreichte dem Monarchen, ehe er in 
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nannte Denkmal mit feiner nächſten Umgebung.] Dich in dem Schuß braver Männer, un“ verſorgt, „Was, Daniela? Du — Du biſt verlobt?“ 
Ueber dem Gedenkſtein, deſſen Inſchrift deutlich zuf mit Erdengütern geſegnet zu wiſſen!“ riefen Beide wie aus einem Munde, während Don⸗ 
leſen war, wölbte ſich eine Thränenweide; der übrige] Er tröftete fie in ernſten und zärtlichen Worten, nenbergs mit ihrer Kouſine Blicke der Freude und 
durch ein Gitter eingefriedigte Raum war geſchmack⸗ und in traulichem Geplauder blieben die Liebenden des Einverſtändniſſes austauſchten. 
voll durch Cypreſſen, Taxus- und Tannenbäume noch eine Weile im Arbeitszimmer, ehe fie zu den „Verzeihung, lieber Onkel, wenn Sie als mein 
ausgefüllt, die den grünen Hügel jedoch freiliegen. | voll inniger Theilnabme harrenden Frauen gingen, Vormund dies erſt heute erfahren, allein jobal» 
Rechts und links von dem Gitter ſtanden die die fie im Wohnzimmer trafen. Bald erſchlenen Sie Alles wiſſen —“ 
Bäume anderer Ruheſtätten, an der Vorderſeite zog] auch Adolf Weißbach und der Inspektor; die nun „Allerdings, Daniela —“ fuhr Herr Weißbach 
ſich der Fußpfad entlang, den Hintergrund aber bil⸗] folgende Vorſtellung und Begrüßung ließ Daniela fort. 
dete eine Baumgruppe, welche der Maler höchſt ihre ruhige Faſſung wiedergewinnen, und bald auch! „Herr Weißbach, begann jetzt Arthur Reichs 
kunſtvoll ausgeführt hatte. Ueber dem Ganzen aber] betheiligte fie ſich an dem nun folgenden lebhaften Ge⸗ wald, „ich ſehe ein, daß es allerdings meine Pflicht 
dehnte ſich der leichtbewölkte Himmel eines Früh- ſpräch, dem der wichtige Tag und die vorangegan⸗ geweſen wäre, mich auch an Sie zu wenden, per⸗ 
lingstages der ſüdlichen Schweiz aus und hob mit] genen Ereigniſſe genügend Stoff boten. Der An- ſönlich aber war mir dies eine Unmöglichkeit, denn 
ſeinem Lichte das düſtre Grün der Bäume. blick zweier ſich ſchnell folgender Wagen unterbrach ſeit ich Daniela zuletzt in W. geſehen, habe ich 
Lange, lange betrachtete Daniela das Bild, wel -es jedoch bald genug; dieſe brachten die noch er- kaum einen Tag mein eigen nennen können, und 
ches ihr die letzte Ruheſtätte des Vaters zeigte, den] warteten Gäſte, welche Herr Vollrath und Adolf] wie fie auch ſchon gejagt, wenn Sie den Verlauf 
ſie nie geſehen; die die Liebe einer Gattin, welche] Weißbach zu empfangen hinausgingen, Erſterer mit unſerer Bekanntwerdung erfahren —“ 
ſeinen Verluſt ihr ganzes Leben hindurch betrauert, einem forſchenden und zugleich ermuthigenden Blick! „Aber ſchreiben, lieber Herr — Sie hätten mir 
ſo ſchön für ihn geſchmückt, welche auch ſie ſehen, auf ſeine Mündel, aus deren Augen ihm die größte ſſchreiben können,“ rief der erſt halb verſöhnte Vor⸗ 
an welcher auch ſie beten mußte. Eine tieſe Weh⸗ Zuverſicht entgegenſtrahlte. mund, „und auch Daniela, die, wie wir durch 
muth hatte ſich ihrer dabei bemächtigt, ſie reichte“ Denn Daniela bedurfte der Ermuthigung nicht; Sie wiſſen, meine rechte, leibhaftige Verwandte 
das Gemälde der neben ihr ſtehenden Inſpektorin, mit einem ſtolzen und glücklichen Lächeln den Arm ist — — 
barg das Haupt an der Bruſt ihres Verlobten und lin den ihres Arthur's legend, erwartete fie mit! „Lieber, guter Onkel, dann aber wäre ja Ihnen 
flüſterte unter Thränen: ſicherer Haltung die Ankömmlinge, denen die Räthin und mir die Freude der Ueberraſchung verloren ge⸗ 
„Nimm meinen innigſten Dank für dies Ge⸗ und Frau Vollrath mit einiger Spannung entgegen gangen,“ erwiederte ſchelmiſch lächelnd Daniela, in- 
ſchenk, Arthur, durch welches Du einem ſehnlichen ſahen, indeß Erſterer voll Bewunderung und Liebe] dem fie zugleich ſeine beiden Hände ergriff und mit 
Wunſche meines Herzens entgegen gekommen biſt, auf das ſchöne junge Weſen blickte, ohne deſſen herzlicher Liebe zu ihm aufblickte. Er aber drückte 
den ich nicht auszuſprechen gewagt! — Wie aber Beſit jetzt die Welt ihm todt und ſehr öde ſein würde. ihre Rechte in der jeinen, nahm dann die des Bräu⸗ 
haft Du es nur jo ſchnell herstellen laſſen können?“] Die Thüre heftig öffnend, rief der nichtsahnendef tigame, legte fie in einander und ſagte mit beweg⸗ 
„Ich hatte es ſchon bei meiner Anweſenheit in] Herr Georg Weißbach, ſich feiner Würde als Vor- ter Stimme: . 
Montreux für Dich beſtellt, Geliebte, denn in uei⸗] mund vollſtändig bewußt, mit lauter Stimme: „Ich ſehe, es kann nicht anders ſein, Kinder, 
nem Herzen lebte die freudige Hoffnung, Du wer⸗] „Meinen herzlichen Glück — —“ brach aber und Dein Herz, Daniela, hat, wie ich glaube, nein, 
deſt meine Liebe nicht zurückteiſen, und vergangene plötzlich ab, denn vor ihm ſtand feine Nichte und ſchon zur Genüge weiß, Dich ſicher geleitet. Nehmt 
Woche ſandte es mir der Maler nach Hamburg!“ Mündel und ihr zur Seite ein hochgewachſener, alſo meinen beſten Segen und meine Glückwünſche, 
Dieſe fie tief rührende Antwort ließ Daniela's ſtattlichr Mann, deſſen Stirn und ausdrucksvollen] und laßt uns hinfort, wie es jo nahen Verwand⸗ 
Thränen noch ſtärker fließen, Arthur Reichswald aber Geſichtszuge auf einen edlen Charakter und unge ten geziemt, mit einander leben!“ und fie Beide 
führte ſie in das nächſte Zimmer. wöhnlich geiſtige Begabung ſchließen ließen. Nicht] an ſeine Bruſt ſchließend, ſchob er ſie dann ſeiner 
„Laß mich nur einen Augenblick, Arthur,“ ſagte] minder überraſcht war feine Gattin wie Donnen- Gattin hin und begrüßte die Räthin, welcher er 
Daniela. „Die Erinnerung an alle Erlebniſſe dieſes] berg's, welche indeß voll Freude und Ueberraſchung] ſich durch ſeinen Sohn vorſtellen ließ. 
Jahres iſt noch ſo neu, ſo mächtig — ach! hätte ihren von ihnen jo hochgeſchätzten Neffen erkannten. Das Brautpaar empfing zunächſt die Glückwünſche 
doch nur meine Mutter dieſen Tag erlebt, fie wäre] und bald auch die Räthin fahen, welche fie durch von Frau Weißbach und der Doktorin Donnenberg, 
beruhigter von mir gejchleden und heimgegangen!“ ein bedeutungsvolles Lächeln begrüßte. der Doktor aber, die Hände deſſelben zuletzt ergrei⸗ 
„Klage nicht über ihren ſo frühen Tod, meine] Schnell mit ihrem Verlobten einen Schritt vor- fend, ſagte mit einem merklichen Zucken um ſeine 
„Ja, theure Daniela,“ und ihre ſichtliche Ueber-] Geliebte, denn ihr Leiden, wie Du es mir beſchrie⸗Jtretend, ſagte jetzt leicht erröthend Daniela: Mundwinkel, wobei zugleich ein feuchter Glanz in 
ſchung gewährte ibm eine große Genugtbuung. ben, hätte mit jedem Jahr zugenommen, und ein] „Lieber Onkel, und auch Sie, liebe Tante, er-|jeine Augen trat: 
Das Bild war mit großem Fleiß und vieler Ge- langes Leben wäre ihr nie vergönnt geweſen! — lauben Sie mir zuerſt, Ihnen meinen Verlobten, „Und nun auch meine beiten, herzlichſten Glück⸗ 
icklichkeit ausgeführt und zeigte das mehrfach ge- Auch iſt fie in der ſchönen Zuverſicht geſtorben, Arthur Reichswald, vorzuſtellen —“ wünſche zu dieſer Eurer Verlobung, Kinder, und 


Tefamem det Gnteherrin. 


Norelle von Maro Dobſon. 


e die kleine Collation eingenommen, überreichte 
Natbin Reichswald ihrer künftigen Schwieger 
ier ein Namenstagsgeſchenk, ihr Bild wie das 
abweſenden Kinder, letztere ganz beſonders 
At getroffen, wie fie verſicherte, und lächelnd hin⸗ 
ugte: 
»Und ſomit, Daniela, haft Du Deine neue da- 
Ile beiſammen, da auch das füngſte Mitglied der⸗ 
len nicht fehlt!“ f 
Mit herzlichem Dank empfing Daniela das ihr 
erwünſchte Geſchenk und vertiefte ſich auch bald 
Anſchauen der Porträts ihrer nunmehrigen Ge- 
dwiſter und bemerkte: 
„Für den Augenblick müſſen ſie einen Platz auf 
nem Namens iagstiſch haben, dann aber erhalten 
ihn für alle Zeit über dem Schreibtiſch, wo ich 
en die Bilder aller meiner lieben Freundinnen 
gebracht — —“ und durch das Arbeitszimmer 
das Kabinet tretend, ſtellte fie die Photographien 
t auf. 
ehr Reichswald wie feine Mutter und die 
ſpektorin waren ihr gefolgt und Erſterer, ihr ein 
Ußeres Etui von dunklem Maroquin reichend, jagte : 
„Hier, Daniela, auch mein Angebinde für den 
Reigen Tag. Möge es Dir einige Freude berei⸗ 
„ mir wenigſtens war es eine große Freude, es 
Dich erlangen zu können!“ 
Erwartungsvoll blickte die junge Gutsherrin auf 
Etui, das offenbar ein Bild im Rahmen ent- 
lt, doch konnte es nicht das ihres Arthurs fein, 
An ſie beſaß daſſelbe ſchon in ganz vorzüglicher 
lusgabe. Schnell daher einen angebrachten Ring 
Nafiend, zog fie ſchnell ein Oelgemälde hervor, auf 
ches fie kaum einen prüfenden Blick geworfen, 
8 fie in lebhafter Erregung ausrief ; 
J. O, Arthur! dies iſt ja meines Vaters Grab 
e das ſchwarze Marmordenkmal — —“ 
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Ziehung Ende Juni 1879, 
Die Gewinnliſte wird in dieſem Blatte veröffentlicht. a 
Looſe a 1 Mark find in der Expedition dieſer Zeitung, |< 
Stettin, Kirchplatz 3, zu haben. 
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Die Gewinner wollen ihre Looſe direkt an Herrn A. 
Molling in Baden-Baden eirſeuden. Die Verſendnug 
peichieht durch den Ausſtellungt kommiſſär nach Reihen⸗ 
folge der Looseingänze. a 

Schließlich 2 50 wie darauf aufmerkſam, daß die 
Einzahlung auf die zweite Klaſſe der Baden⸗Bader⸗ 
Lotterie bis ſpäteſtens den 7. Juli cr. bei ung er» 
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BER Die Expedition. 
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Donnerſiag, den che. Mis: Gefunden: In der At vom 7. bis 17. d Mis, miſſion auf die Lieferung von Arbeitstiſchen 2.“ im] derſteigert wer den. 


es: em 241 Paar Clacee⸗ Daudſchuße, 2 Sonnenihirme, 1 Satjvieteitigen Bürcau, Bleiſtraße Nr. 5, niederſuleen. Stetiin, 24. Juni 1879. 
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Der Vorſtand. auch in den Ferken, ein Kandidat. Derſelbe beaufſich⸗ preiswerth zu verkaufen 
5 an. ‚fiat die Schularbeiten oder nimmt auf einige Zeit Fhlir Ich ſuche fog eich Inebm, zur franz. und engl] Näheres daselbst bei a; 
Dr. G. Grassmann. i üergap in fire Auifist. RI Dom. 13, 3 Fr. Sprache or. Wollweherhr 10, 4 Tr. Agnes Lanze. | ee W. Hennig. 


ttwoch, den 25 d. Mis., Vorm. 9 Uhr, ſollen 
Bollwerk Nr. 21 hierſelbſt die zur Ka fmann Klemm 
ſchen Konku smaſſe gehörigen Weine. Spirituoſen, leeren 
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die Verſicherung, daß, wenn je im Leben mein 


altes Herz ſich noch hätte erfreuen können, es dieſt 
Verbindung if. Wohl habe ich immer gedacht, 
daß Du, Arthur, mit Deinen ernſten Lebenserfah⸗ 
rungen der geeignetſte Gatte für die junge, ver- 
waiſte Gutsherrin ſein würdeſt, daß aber Eure 
Herzen ſich finden und meine Wünſche ſich ſo bald 
erfüllen würden, habe ich nie zu hoffen gewagt!“ 

Eine kurze Pauſe folgte dieſen Worten, dann, 
die Hand ſeiner Braut ergreifend, ſagte Arthur 
Reichswald, deſſen tiefe Stimme noch die Bewegung 
verrieth, welche er, wie alle Anweſenden, empfand: 

„Erlauben Ste nun mir, verehrte Freunde und 
Verwandte, Ihnen in meinem und Daniela's Na- 
men den herzlichſten Dank für die uns dargebrachten 
Glückwünſche zu unſerer Verlobung zu ſagen, welche 
auch wir erſt von heute an als eine öffentliche be⸗ 
trachten. Aller Zuſtimmung gewiß, hier wandte er 
ſich an ſeine Braut, „dürfen wir auch jetzt die 
äußerlichen Zeichen derſelben tragen,“ und ein zler⸗ 
liches Käſtchen aus der Taſche hervorziehend, nahm 
er aus demſelben die beiden Verlobungsringe, welche 
auch bald an ihren Fingern glänzten. 

Es folgte nun eine allgemeine, lebhafte Unter⸗ 
redung, wie dies ſtets der Fall nach der Aufregung 
iſt, die ein freudiges Exeigniß veranlaßt, bis plötz⸗ 
lich der längſtverſöhnte Herr Georg Weißbach ſagte: 


Autoritäten (Virehow, 
Spiegelberg, Friedreieh, 


erprobt und empfohlen. — Niederlagen sind in 


Der Besitzer: 


empfehlen wir 


Damen-Unterröcken 


zu unſern bekannt billigen Preiſen. 


Eine Schlofferei ift bei ſehr billiger Miethe dilligz zu 
verkaufen. 


des Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21. 


Ein Grundffück mit 2 Läden auf der ar. Saftadie ist] ſelbſtgefertigter 


preiswerth zu verkaufen 
Adreſſen unter T. W. 1000 in der Exped. des 
Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, erbeten. 


Zwei im fog. fetten Ort nahe am Dunzig belegene 
ca. 12 Morgen große Wieſen find für dies Jahr unter 
günſtigen Bedingungen zu verpachten. 

Näheres gr. Wollwederſtr. 30, part. 


Ein rentables Putz⸗ u. Tapiſſeriegeſchäft 
iſt Familienverhältniſſe halber billig zu 
verkaufen. 

Gefl. Adr. find an Herrn D. Krappe, 
Stettin, Wilhelmſtraße 21, zu richten. 


1 Wieſe it n verpachten große Saftadie 20 


menen Deſtillations⸗ u. Bier⸗Aus⸗ 
chank, aus Geſchaft and Hefte Gegend, 


will ich mit az Inventarium übergeben. Zur 
Uebernahme ſind 500 Thlr. erforderlich 
Adreſſen unter M. N. 11 in der Exped. des Stett. 
Tageblatts, Mönchenſtr. 21, erbeten. 


Eine Hauswieſe, an der Parnitz gelegen, iſt zu ver⸗ 
pachten Junkerſtraße 11. 


Da ich krantheitshalber hieſigen Wohnort zu wechſeln 
mich veranlaßt fühle, beabſichtige dadurch auch mein hier 
an der beſten Lage am Markt belegenes Eckhausgrund⸗ 
ſtück, worin ſchon ſeit über 30 Jahren ein Material- 
und Deſtillations⸗Geſchäft betrieben wird, preis⸗ 
würdig bei geringer Anzahlung unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 

berlin a. / Perſ., den 24. Juni 1879. 
©. F. Falk. 


Städtische Beſitzung 
in Meckl.⸗Str. 
Ein ſehr gutes Grundſtück, eingerichtet für 2 Familien 
iſt ſofort zu verkaufen. Preis unter Feuerkaſſenwerth; 
Anzahlung 800 Thlr. Reſtkaufgeld feſt zu vier Prozent. 


Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Faris 1828 Silberne Medaille, 


Suxlehner“ Ritterquelle 


Hunyadi Janos 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius 
Bamberger, Wunderlich, Kussmaul, 
Nussbaum, Buhl ete.) als das 


Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwasser 


meisten Apotheken, doch wird das p. t. Publikum im eigenen Interesse gebeten, 
lagen ausdrücklich Saxlehner's Bitterwasser zu verlangen. 


Andreas Saxlehner, Budapest. 
7 


AJaur Reiſe⸗Saiſon 


Bademäntel, Badelaken, Badeanzüge, 
_ "Badehandtücher, 6 


ferner eine ſehr ſchöne Auswahl in 


Reiseplaids und Reisedecken 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße 33. pi 


„Deine Verlobung, Daniela, hat uns vollſtändig 
verwirrt und um alle Namenstagsgedanken gebracht, 
ſodaß Du noch nicht einmal unſere Geſchenke er⸗ 
halten, die wir auf dem Flur zurückgelaſſen haben!“ 

Dieſen Wink verſtehend, war ſein Sohn hinaus⸗ 
gegangen und kehrte ſogleich mit verſchledenen 
Packeten zurück. Dieſe enthielten verſchiedene Luxus⸗ 
gegenſtände, mit denen der Reichthum ſich ſo gern 
umgiebt, für die aber die genügſam und einfach er⸗ 
zogene Daniela kaum Verwendung wußte, ihre Ber- 
wandten jedoch der Gutsherrin von Stromberg an⸗ 
gemeſſen glaubten. Doktor Donnenberg's über⸗ 
reichten ihr ihre Bruſtbilder in einfachen aber ge⸗ 
ſchmackvollen Holzrahmen und ihr freudig dankender 
Blick ſagte ihnen, wie ſehr dies Geſchenk ihrem 
Herzen entſprach. 

Als auch dleſe wichtige Angelegenheit erledigt 
war, nahm Herr Georg Weißbach neben der Räthin 
Reichswald Platz, deren würdige Erſcheinung einen 
beſonders vortheilhaften Eindruck auf ihn hervor⸗ 
gebracht, machte ihre demnächſtige Verwandtſchaft 
geltend und erſuchte ſie in verbindlichem Tone, ihm 
die Ereigniſſe mitzutheilen, falls fie damit bekannt 


ſei, und jo gut fie vermochte kam fie der Auffor- | 


derung nach, während Herr und Frau Vollrath die 
Neugier ſeiner Gattin und Donnenberg's befrie⸗ 
digten. 


analysirt, ist laut Gutachten medicinischer 
Seanzoni, 


allen soliden Mineralwasserhandlungen und den 
in den Nieder- 


und Morgenröcken, 


Den Gerten Bauherren 


Kochmaſchinen u sitisen Breien, 


Bauartikel; 


Drahtnägel, Rohrdraht, com⸗ 


plette Thür⸗ u. Fenſterbeſchlaͤge, 
Ofenthüren, Kochheerdplatten, 


Bratöfen %. 


empfiehlt zu anerkannt billigen Preiſen bei nur 
Qualität a 
Emil Stiller, 


Breiteſtraße 22. 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken offeriren zu ermäßigten Preiſen 


Gebr. Beermann, Fiſcherſr 16. 


Von jenſeits des Mittelmeeres · 
Alexandrien in Egypten. 
Es it in Wien ein weißer Bruſt⸗ Syrup 
oder Frucht⸗Bruſtſaft von May er in Breslau 
zu haben, ich bitte Sir, mir davon ſofort unter 
Nachnahme zu ſenden. 
edr. Hoffmann, Buchhandlung,. 
Obiges weltberühmte Haus- und Genußmittel 
iſt vorrälhig bei Fr. Riehter, gr. Wollwe⸗ 
berſtraße, verſendet nach außerhalb frei Emballage, 
C. Stocken Nachf., große Laſtadie. 


Anfragen beantwortet Klimgauf in Wejenberg. ! ſtraße 106 B. 


11 Toͤpfer⸗ 
Adreſſen unter K. B. 50 erbeten in der Expedition meiſtern empfehle meinen bedeutenden Vorrath 
luftd. Ofenthüren, „ 
wie fünmttihes Eiſenzeug u Oefen mo 


A. Timm, det, 4 


guter 


—. . 
DTrunkſucht, 
Magen- und Unter leibsleiden heilt auch brieflich nach 
3ljähr. Methode der im Ausland approb. Dr. med. 


Sehr ſchöner Landaufenthalt und großer Hof u. Garten. ns jeis vielen Jahren Berlin, Potsdamer 


um ſich in den unteren Räumen des Hauſes als 
Braut anzukündigen und ihren guten Alten, wie ſie 
die langjährigen Dlener zu nennen pflegte, ihren 
Verlobten vorzuſtellen. Nachdem fie auch hier die 
herzlichſten, in ſchlichten, einfachen Worten ausge⸗ 
drückten Glückwünſche erhalten, ermächtigte fie fie zu- 
gleich, allen Gutsleuten und ihren vielen Pfleg⸗ 
lingen nah und fern ihre Verlobung anzuzeigen und 
von dieſer Erlaubniß machte, nachdem ſich Alle bei- 
fällig über den künftigen Herrn und Gebieter von 
Stromberg geäußert, der alte Konrad, deſſen Dienfte 
nicht begehrt wurden, in umfangreicher Weiſe Ge⸗ 
brauch. — 8 

Dem nun folgenden Frühſtück ward von Da⸗ 
niela's Gäſten nicht die gebührende Anerkennung 
erwieſen, denn voll Spannung, genährt durch Mo- 
nate lange Erwartung, ſahen ſie ohne Ausnahme 
dem wichtigen Akt entgegen, für den die verſtorbene 
Gutsberrin ſelbſt dieſen Tag beſtimmt hatte. Aus 
dem Speiſeſaale in das Eßzimmer zurückgekehrt, 
ſchauten ſie ſchweigend und mit einer gewiſſen Scheu 
auf den alterthümlichen, ſo verhängnißvollen Schrank, 
der jo Wichtiges für die Tochter derſelben enthal- 
ten mußte. 

Unterdeß war Herr Vollrath nach ſeiner Woh⸗ 
nung gegangen, um den dort ſicher verwahrten 


Dantela aber benutzte dieſen Augenblick, Schlüſſel zu holen, mit dem er, wie Daniela in 


zum vollſtändigen Ausverkauf. 
; Um ſchnell mit dem Lager zu r 
herabgeſetzt und bietet ſich der geehrten 


enorm billig einzukaufen. 


Julius 


L Serie: 22 Bände, 
II. Serie: 19 Bände. 


In 8 a 50 Pfennige 
g eu 
eder in Bänden k 8 Mart 50 Pfennige. 


Inhalt der L Serie: 


Artauſas — Flußptraten des Muſiſſinpi — Tahiti 
Nach 1 — Gold! — en Sträfliugt 
ator — Der Kunſtreiter ie 


chellen und Süd Amerite — Juſcl⸗ 
welt — der da Wald⸗ und Strombilder — 
Abenteuer 15 en Auswanderer — Hen unt 
Dunkel — Dan Waſſer — Matroſenleben Aut 
der See — © e und e Geschichten 
ae 
e Ber a 
von Nord u — Eine Gems jagd in Fursl 


Eint 


— Die 
Der Erbe — 


— Die Franettrenrs — Kriegsbülder euer 
züglerd — Das Wrack des 1 
— Im Buſch — 0 
Treiben — Im 
Abonnenten können jederzeit eintreten und 
Wellenbung pri Unternehmens tritt ein erhöhter 
0. 


Nachdem Schiſſbruch — Nene Reifen 
durch die Staaten — Hüben und Drüben 
en MED due — Bunter 
Edfenfter — men und Buchen — Ir 

1 
de Hefte in beliebige iſchenräumen nacı- 
Fassden Alle 8—14 e eine ielerung, Nach 
Serie kaun auch für 

D eee 

a 4 J Bus hanblin Abonnements über 
Hermann Coſtenoble 
derlags buchhandlung in Senn 


Nr. 1 d., 1. Etage, als prakt. Arzt ic. 


gelaſſen. 
Dr. H. ec 5 

bisher A. Horner 
Sprechſtunden: Vormitt von 


(außer Sonntag) von 3—5 Uhr. 
mittelte täglich von 9—10 Uhr 


wird von einer 
als Lehrling geſucht. 

Adr. unter . No. 
vlatts, Mönchenſtraße 21, abzugeben. 


Ausverkauf 


Wegen Verlegung meines Geſchäfts⸗Locals nach der 


oberen Schulzenſtraße 35 


ſtelle ich von heute ab ſämmtliehe Artikel meines bedeutenden 


Damen-LonrlInns-Lautrs 


ſeltene Gelegenheit, nur gut gearbeitete, 


Confertions-Gegenflände 
ie Damenmäntel⸗Fabrik von 


Stettin, 13 14, obere Schul 


ı Une exellente maison de Bordesu 


— TR — k —1—äͤũ 
Ich habe mich in Stettin, Pölitzerſtraße 


und als Specialarzt für Augenkranke nieder⸗ 


er 
des Prof. ug L u. 
in Zür 
15.12 Uhr, Nachm. 
Poliklinik für ube⸗ 
orm. 2 
Ein anſtändiger junger Mann mit guter Schulbildung | Maritt 
8 einhandlung unter düngen Bedingungen 
1 in der Exp. d. Stett. Tage⸗ 


ihrer wachſenden Aufregung dachte, ungewöhn 
lange ausblieb. Endlich jedoch erſchien er wi e 
das kleine ſeltſam gearbeitete Kunſtwerk in ſe l 
Hand tragend; er wollte es ihr reichen, fie fh 
machte eine ausweichende Bewegung und einen a 
fordernden Blick aus ihren dunklen, ſeltſam le 
tenden Augen verſtehend, entgegnete er mit ein 
theilnehmenden Blick auf ihr ungewöhnlich bleich 
Geſicht: 0 

„Ich füge mich Ihrem Willen, Fräulein IE 
niela,“ und ſich zugleich an den ſich gebilde 
Kreis wendend, fuhr er fort: „und öffne dann“ 
Gottes Namen dieſen Schrank, auf den wir 
jetzt mit der größten Erwartung blicken, und M 
ſicherer Hand ſteckte er den Schlüſſel ein, drehte 
um, öffnete die ſchwere Thür und mit ſtum 
Verwunderung ſchauten Jene dann auf den anti 
Silberſchatz, den die verſtorbene Guts herrin ih 
Tochter hinterlaſſen. Daniela aber, für den Aug 
blick Aue und Alles um ſich her vergeſſend, Mi 
ſchnell niedergefniet und begann mit gewandter Ha 
zum Staunen der Uneingeweihten, das untere 5 
auszuräumen, bei welcher Arbeit ihr, wie ſchon e 
mal, die Inſpektorzn behülflich war, und bald 
die grüne Fläche frei da. 


(Fdortſezung folgt.) 


äumen, habe ich die Preiſe ſehr bedeutend 
Damenwelt Stettins und Umgegend die 
aus den beſten Fabrikaten beſtehende 


Monasch. 


enſtraße 13114. 


bpouvant donner et exigeant les meilleures référend 
demande un Agent & Stettin po 
sollielter des eommandes en Prumf 
Nox Sardines ete. II faudrait connal 
le Francais eu anglais. Eerire dans une de 
langues ‚sous les initiales He 02739 au bureau de 
‚Journal. . 

Une associé de la maison passera à Stettin da 
3 ou 4 jours. 


Gin Bantechniler, mit den Wrbeiten im Birean 2 
auf dem Bau vertraut, ſucht Beſchüftlgung. Gefl. O 
unt. ID. M. 4 in der Exp. d. Bl., Kirchplatz 8, 51 

Sm erfahrener Conditorgehülfe findet gleich 9 
zum 1 Juli Condition. Einige Kenntniſſe im BIT 


rwünſcht. 
f F. Biener’# Nachf., Stralſund. 


— — —E,. —— 

Ein geb. ı. Mädchen fucht eine Stelle als Geſellſs 
Stütze u. Pflege b. e ält. Dame reſp. ältl. Ehepaar) 
Offerten unter II. II. 66 Numark Pomm. po! 


4500 Mark are auf mein Daus We 


ſtraße 28 zur ganz ſicheren S 
zum 1. Oktober geſucht. 1. Hauer. 
wer ſofort innerhalb HAN 
7500 Mark 2 —— geſucht. A drei! 
werden unter M. A. 30 in der Exped. des 
Tagebl., Mönchenſtr. 21, erbeten. 


6000 Pit find, a Sppoibel zu 6 % b. I. Ju ans 
Adr. u. J. a” d. E. d. St. T., Mönchen 21, . 


Hysium- Theater. 


ttw den 25. Juni 1879: 
— Der ‚lieder des 5 


Bebe 


a 8 
ank in ten von A. Hennequin 0 
er Najac, dentſck von R. Schelcher. 


Bellevue-Tueater. 


Müttwoch. Bei ermäßigten Preiſen: 
Gaftſpiel des ein 


Anna Rossi. 
Der Kuß. 


i el in 4 Akten und 1 Vorſpiel von DO 
A 
Nach dem Vorſpiel, ſowie dem 1. und 4 Akt 
® a BR. Ballon 50 Pf 
arquet 75 Pf., 1. Rang a e 
air Theaterbeſucher 25 Pf. 


